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Dokumentation
Papstbotschaft Kardinal Alfrink
Am Weihnachtsabend 71969 yıchtete apst Paul AVAL AaA An- OIt tormulierte Lehraussagen uns bestürzen un: unserer Me1-
laß der bevorstehenden fünflen Sıtzung des Holländischen NUuNng nach ErnNstie Vorbehalte hervorruten.
Pastoralkonzils ein Schreiben den Vorsitzenden der Niıeder- Andere Vorbehalte welche jedoch ebentalls ıcht unbegründet
ländischen Bischofskonferenz, Kardiınal Alfrink, UN dıie —_ erscheinen wurden ın der Presse gegenüber dem Kriterium
deren holländischen Bischöfe. Der Brief, ursprünglich offenbar der Repräsentatıvıtät der holländischen Katholiken auf diesen
nıcht für die Öffentlichkeit bestimmt zwurde DO „Osserva- Plenarsıtzungen gediußert. Dem, der die ursprünglichen Inten-
LOre Romano“ erst Januar 1970 publiziert. In dem tiıonen und Ziele dıeser Versammlung berücksichtigt, drängt sıch
Schreiben wıird ın Parenthese uch auf Frühere Korrespondenz eine Überlegung auf, die aut unNns einen tieten Eındruck macht:
zayıschen dem Papst und dem holländischen Episkopat Derwiesen. die Entwürte tühren 1Ur 2zußerst selten Zıtate Aaus den oku-
Der Inhalt des Schreibens ıSE als fortgeschrittene Etappe einer mentien des Zweıten Vatıkanischen Konzıils der AUS anderen
längeren, nıcht Ahne Dpannungen geführten Auseinandersetzung HEUGCTKEN lehramtlichen Verlautbarungen Ja’ mehr noch die
Der die gegenwärtıge Entwicklung ım holländischen Katholi- Entwürte enthalten Überlegungen un: Empfehlungen, die, Ww1e
Z715MUS wertfen. Der Papst spricht Vorbehalte deutlich AUS$ UN scheint, kaum mıiıt den betreftenden Dokumenten und Lehr-
drängt die Bischöfe Entscheidungen in seinem Sınne. Es 1ın Einklang stehen.
fallt a“f; daß uch der apst, WLLE dıe letzte Sıtzung des Pasto- Wır denken VOTr allem Wwel Entwürfe, welche für die kom-
ralkonziıls selbst un DVOoTr allem die Berichterstattung darüber menden Sıtzungen als Diskussionsgrundlage ANSCHOMMCN WUL-

(vgl. ds Hefl, 55% sıch vornehmlich au} das Zölibatsgesetz den
bezieht und die Vorbehalte ın den Grundsatzfragen des Ver- A  E  Ur eın truchtbares un: ernNeuerties Wıiırken des Dienstamtes“
ständnisses des geistlichen Amltes un des Ordenslebens, die als un: 95  Te Ordensleute“. S1e haben, Ehrwürdige Brüder, be-
partikulare Fragen ach dem Selbstverständnis der Kırche reıts einıge tehlerhafte der zweıdeutige Formulierungen krit1i-
vermutlich verwickeltere Lehrprobleme aufgeben, NUNY M- s1ıert un: gewı1sse gefährliche Orientierungslinien aufgezeigt.
torısch behandelrt. Dennoch erweiıst sıch der Brief als eın Doku- Erlauben S1e, dafß uch WIr einıge Formulierungen Ihrer Hırten-
ment VOoNn zeitgeschichtlichem Rang. Wır veröffentlichen den unterbreıiten.
Wortlaut in eiıgener Übersetzung ach dem ım „Osservatore Hinsichtlich des Diıenstamtes: a) die Darstellung VO  - Ziel
Romano““ abgedruckten französischen Original. und Aufgaben der Kırche erscheint > als ob deren Sendung

rein irdischer Art ware; das Priıesteramt wird als VO der
christlichen Gemeinde übertragen angesehen; C) inan schlägt

Im November 1966 riıchteten WIr S1e, Herr Kardınal, sSOW1e bisweilen gebieterisch die Entflechtung VO:  e} Priestertum und
d1ie übrıgen Bischöfe, den Klerus, die Ordensleute un 7Zölibar VL 111a kritisiert die These, da{fß 1LLUL der Mannn

alle Katholiken der Niederlande eın Schreiben, 1n dem WIr Priester werden könne;: e) INa  } spricht VO Papst NUL, seın
Ihnen versicherten, dafß WIr Ihnen ın einer für das kirchliche Amt und die ıhm VO  } Christus celbst übertragenen Gewalten
Leben Ihres Vaterlandes besonders bedeutsamen Stunde 1mM Ge- auf eın Mıiındestmaf herabzusetzen, us Im Entwurt
bet ahe selen. Damals nämlich versammelten sıch die Vertreter ber das Problem der Ordensleute möchten WIr nıcht VCI-

der holländischen Katholiken „auf Einladung ıhrer Bischöte saumen, einıge theologisch unklare und ungenügende Aussagen
un ıhrer Leıtung einem vertieften Studium der Kon- aufzuzeigen, welche ın der praktischen Verwirklichung be-
zılsbeschlüsse, deren Geıist SAanNz erfassen un! die dauernswerten Konsequenzen tühren könnten.
gee1gneten Miıttel finden, s1e auf iıhr geistliches und relig1öses Wır verstehen sehr gZut, Ehrwürdige Brüder, die schwierige
Leben und iıhr Apostolat wıirksam anzuwenden un: S1e konse- S5ıtuation, 1n der Ihr Euch angesıchts Tendenzen befindet,
quenfter, lebendiger un! fruchtbarer machen“. welche sıch 1n besonders zugespitzter Weıiıse 1N Holland SeIt
Wir teilten Ihnen damals mıt, w1e csehr die Inıtiatıve der hol- ein1ıgen Jahren zeıgen. Es 1St LLUTr evıdent, da{fß diese Schwie-
ländischen Katholiken u11l „aufgrund ıhres un eINZ1S- rigkeiten ıcht VO der Hiıerarchie gyeschaffen werden: S1e findet
artıgen Charakters gvefährlich un!: bedenklich“ erschıen, w1e cchr S1e vielmehr VOT un mMu: sıch ihnen stellen. Ebenso liegt
WIr ber auch Euch, Ehrwürdige Brüder, vertrauten, die VO uUu11l5 völlig tern, al das Gute, das ın FKuren Dıiözesen 1n vielen
Heiligen Geiste bestellt sind, die Gemeinde Gottes leiten Bereichen geschieht, herabsetzen wollen. ber angesichts der
vgl Apg 208 28) Wır konnten hoffen, daß das geoffenbarte Getahr der Abweichung, die dem Glauben der Katholiken
Glaubensgut bei diesem schwierigen Unternehmen und dank Hollands schwer schädigen könnte, verpflichtet u11l das Be-
Ihrer ausdauernden Mühe Lreu bewahrt werde un LLL  = wuftsein UNSCICT Verantwortung als Hırt der Gesamtkirche,
darüber hinaus noch Mittel inden werde, wirksamer Euch miıt Freimut iragen: WAaSs könnten WIr Eurer Meınung
und der Mentalität des heutigen Menschen angepaßter darzu- nach LUN, Ihnen helfen, Eure Autorität stärken,
stellen. Euch 1n den Stand SETZCN, die gegenwärtıgen Schwierigkeiten
Im Hınblick auf das Vorhaben, die örtlichen Strukturen den der holländischen Kıiırche überwinden?

hıstorischen Gegebenheiten ANZUDASSCH und S1e retor- Bıs ZU: Erhalt Eurer Ntwort und angesıchts der bevor-
stehenden Plenarsitzung des Pastoralkonzils möchten WIr Ihnenmieren, glaubten wiır, daß mMan konkrete Vorschläge tormulieren

werde, die VO  e einer sorgfältigen, mi1ıt Hıltfe VO]  3 verschiedenen schon Jjetzt eine zweıtache Direktive nahelegen.
Fachleuten durchgeführten Analyse der bestehenden Institutionen Aufgrund der obenerwähnten Strömungen und be1 aller grund-

legenden Unterscheidung zwıschen dem geoffenbarten Jau-ausgehen würden, daß s1e geleitet würden VO „SCHNSUS Eccle-
S142€e€  CC und empfänglich selen tfür die Bedürfnisse der gegenwar- bensgut un: der Art seiner Ausformulierung, der WIr u15 be-
tıgen Stunde. wufßt sind (vgl Unitatıs redintegratio, Kapıtel, Abschnitt 6]
Seitdem haben 1er Plenarsitzungen des Pastoralkonzils att- „Gaudium spes”, Abschnitt 62), sollte sıch Eure Sorge UÜNSEFE

gefunden, eine fünfte wurde für den kommenden Januar ANnsSC- Meınung ach insbesondere autf das erstrecken, W as Euer Amt,
kündigt. Und WEeLNN auch noch keine Beschlüsse, soviel WIr Lehrer der christlichen Doktrin se1n, einschlie{(ßt: die Pflicht,
WIıssen, VON der legıitimen Autorität definitiv approbiert wurden, das Von der Kirche bewahrte Offenbarungsgut unverkürzt W e1-

haben WIr doch VONMN den Entwürten Kenntniıs erhalten, terzugeben (vgl „Lumen gentium“, Abschnitt D 2 9 „Christus
welche mit Billigung des Episkopates als Diskussionsgrundlage Domuinus“, Abschnitt un 1 Ansprache Johannes’
dienen sollen. Wır möchten Euch nıcht verbergen, da{fß einıge ZUuUr Konzilseröffnung VO J! Oktober
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Im Hınblick auf den gottgeweihten Zoölibat scheint u11l 7zweıtens ebenso ber VO: Bewußtsein unserer Verantwortung gegenüber
die Pflicht der katholischen Hierarchie 1n den gegenwärtıgen den Menschen Wiıllens, welche begreifen, elch hohes
Schwierigkeiten der Kırche klar vorgezeichnet: alles 1n Eınklang Vorbild un! welche Ermutigung das jahrhundertealte Zeugn1s
MmMIt den Beschlüssen des Zweıten Vatikanıschen Konzıils („Lu- darstellt, das 1n der lateinıschen Kırche un VO:  - den 1M Or-
11111 gentium“, Abschnitt 4 ‚9 Ör „Presbyterorum ordinis“, Ab- densleben gottgeweihten Seelen gegeben wird, un! WAar in
schnıtt 1  $ „Pertfectae Caritatis Abschnitt 12) MmMi1t Achtung einem Augenblick, viele Kräfte für die Miınderung der
un Hochschätzung dieses unvergleichlichen Schatzes der atein1ı- öftentlichen un prıvaten Sittlichkeit aufgewandt werden. Möge
schen Kirche erfüllen: klar und test lehren, dafß die hoch- sich 11U'  - Doktrin der Disziplin handeln, WIr siınd sicher,
herzıge UÜbung der vollkommenen Keuschheit ıcht 1LLUI mOßg- Ehrwürdige Brüder, der beste Dıienst, den Ihr Euren Priestern
lıch, sondern eine Quelle der Freude un! der Heiligkeit ISt; und Gläubigen 1m gegenwärtıgen Augenblick VOTr allem bei
überall die unerlä{ißlichen Bedingungen tür seine Verwirklichung den kommenden Sıtzungen des Pastoralkonzıils eisten
bekanntzumachen und Öördern. könnt, wird darın bestehen, 1n den angefochtenen Punkten
Wır haben selbst mehrmals WMSEUG Auffassung ber den priester- Eure volle Übereinstimmung mMI1t der Gesamtkirche ın uhe
lıchen Zölibat dargelegt. Wır haben ihm, Ww1e Ihr selbst wiıßt, bekunden un S$1e nıcht schweigend übergehen. Die autrech-
eıne besondere Enzyklika „Sacerdotalis coelibatus“ gew1dmet, ten Seelen werden Euch dankbar se1n, dafß Ihr S1C ın iıhrem
ın der WIr autf die Einwände SCHC ihn eiıne NtWOrTt yaben. Glauben un: ıhrer Liebe ZUTr Kırche gestärkt habt. Und der
Wır sınd 1mM einen der anderen Brief, den WIr 1n der etzten höchste Hırte, der Ep1scopus anımarum vestrarum Petr. 2)
Zeıt S1e, Herr Kardinal, riıchteten, daraut zurückgekom- 25R der Eure Mühen un Eure Verdienste kennt, wırd uch
INCH, ebenso ETrST kürzlich 1n unserer Ansprache VO 15 De- Jjene Belohnung bereiten, die seinen un nech-
zember 1969 A das Kardinalskollegium. ten verheißen 1St.
Diese Haltung, 1n der WIr uns durch die Unterstützung v1ıe- In diesem Bewufstsein spenden WIr uch allen WI1e MNSeTEN

ler MS CHET Brüder 1mM Episkopat gestärkt fühlen, wıird uns 1NSs- teuren Söhnen, den holländischen Katholiken, VO  . BaNzCIM
besondere VO BewulflStsein unserer Verantwortung gegenüber Herzen eınen besonderen un! gütigen Apostolischen Segen.
der Kirche be1 der Verwirklichung der Konzilsdekrete geboten; Vatikan, den Dezember 1969

Erklärungen Fragen des birchlichen Finanzawesens
In Ergänzung UNSCTYEML Beıtrag S Diskussion ber die Abgaben die Erfüllung dieser Aufgaben ermöglıchen. In den
Kirchensteuerproblematik ın diesem Hefl, 51, veröffentlichen Bıstümern 1n der Bundesrepublik Deutschland 1St die BESELZ-
WLY 2er WEl Stellungnahmen VD“O amtlıcher hatholischer Seiıte, mäaßig geregelte, tür alle verbindliche Art un Weıse, dieser
die zeıtlich War mehrere Monate auseinanderliegen, ber ın Beitragspflicht genugen, dıie Kirchensteuer.
der Sache zusammengehören UN inhaltlichen UN aktuell Das gegenwaärtıge Kirchensteuersystem verwirklicht in der
politischen Gesichtspunkten dokumenti:eren bza merdeutlichen: Verteilung der Lasten weıtgehend das Prinzıp der Gerecht1g-
dıie Erklärung der Deutschen Bischofskonferenz, die durch keit, dem sıch gverade dıe Kirche verpflichtet weiß Es bewahrt
KN  S Januar 1970 veröffentlicht wurde, UN eine nde die Kirche bei der Erfüllung ıhrer Aufgaben VOT Abhängigkeı-
August 71969 publizierte Erklärung des Geschäftsführenden Ayus- ten VO  w} Interessengruppen und macht S1e treiıer für den ihr
schusses des Zentralkomitees der deutschen Katholiken. Der aufgetragenen Dienst. Es xibt den kırchlichen Angestellten und
aktuelle Anlaß der Erklärung der Bischofskonferenz War der ihren Familien die notwendige Exıistenzsicherheit. Nıcht ‚—
ın etzter eıt uch er Theologen ın Diskussion er letzt 1St das gegenwärtıge Kirchensteuersystem se1ines
Zusammenhang 7zayıschen der Kirchensteuer UuN einzelnen Kır- geringen Verwaltungsaufwandes auch das Sparsamste und
chenaustritten, die mLt der Ablehnung der Kiırchensteuereintrei- rationellste Verfahren.
bung mMLE staatlicher Hılfe begründet aurden (vgl. dazu die Nach der geltenden staatsgesetzlichen Regelung kannn der Christ
Auseinandersetzung 7zwischen VO Nell-Breuning und sıch der Besteuerung dadurch entziehen, da{fß seinen Austrıitt
Marre / J. List] ın Publik“, UN 70) Das macht TVEeTr- AauUSs der Kıiırche erklärt. Manche, die mIit dem derzeitigen Kır-
ständlıch, die Bischöfe ın ıhrer Erklärung vornehmlich chensteuersystem nıcht einverstanden sind, wählen diesen Weg,
sıch auf diesen Punkt beziehen un NKY peremtorisch au} die ANSTALT ihre 1abweichenden Vorstellungen be1 den für Kirchen-
Grundsatzdiskussion eingehen. Der ausdrückliche 1NWELS auf steuerfestsetzung zuständıgen remıen 72005 Geltung bringen.
die Verweigerung der Sakramente bei Kirchenanustritt, uch Eın solches Verhalten alßt sıch 1LLUI erkliären Aaus einem falschen,
Wenn dieser NUY der Umgehung des hıirchlichen Steuersystems die volle Wirklichkeit nıcht erfassenden Kirchenverständnıiıs.
dient ohl der zwundeste Punkt der Erklärung wurde Es aßt die Verantwortung vermıissen, die eiınem jeden hr1-
ın einer Stellungnahme der Arbeitsgemeinschaftl der Priester- sten tür das Ganze auferlegt 1St. Der katholische Christ, der
gruppen 7010} Januar scharf bryıitisiert. Man rolLe- VOTLI den staatlichen Behörden seinen Kirchenaustritt erklärt un
stiere dagegen, daß der Empfang der Sakramente WVonNn der An- sıch aut diese Weıiıse der Besteuerung entzieht, verletzt damıt
erkennung „eiInes spezifısch ayestdeutschen staatskırchlichen VOT der Oftentlichkeit MS CHGT Gesellschaft die gebotene Solida-
Finanzgebarens abhängig gemacht werden soll“ Hıer dıe Ey- rıität 1n grober Weıse, da{ß die kirchliche Gemeinschaft 1es
klärung ım Wortlaut: keinen Umständen hinnehmen dart. An der Gemeın-

schaftswidrigkeit dieses Verhaltens kann uch eın die Austrıitts-
Dıie derzeitige öftentliche Debatte ber die Kirchensteuer VeI- erklärung einschränkender Zusatz nıchts andern.
anlafißste die deutschen Bischöte einem klärenden Wort un: Wır alle wI1ssen, da{fß die kirchliche Gemeıinschaft heute VO DG
einer Bıtte: fährlichen Tendenzen verschiedenster Art bedroht 1St, VON

Dıie Kirche 1St die Gemeinschaft der Menschen, die durch den denen manche auch Kirchenaustritten tühren. Deshalb MUS-  \
SCIl WIr mi1t Nachdruck auf die Bedeutung jeglicher Austritts-Glauben Jesus Christus und durch die Sakramente Leben

Cottes teilhaben und AA ewıgen Gemeinschaft miıt Gott beruten erklärung hınweisen. Der Austritt hat nıcht NUur Wirkungen
sind. Ihrem Wesen ach steht S1e 1n Raum un: eIit un: kann 1m staatlichen Bereich, sondern auch 1n der Kirche Die Aus-

übung der Grundrechte eines katholischen Christen 1St untrenn-iıhrem Heilsauftrag 1n Gottesdienst un Seelsorge, 1n Schule
un: Erziehung, 1n arıtas un: Mıssıon 1LLUT gerecht werden, bar VO  - der Erfüllung seiner Grundpflichten. Wenn Iso eın
W CII ihr das 1St eine nüchterne Feststellung die nötiıgen Katholik seınen Austritt AUS der Kırche erklärt Aa2us welchen
materiellen Mittel ZUuUi Verfügung stehen. Daraus ergibt sıch für Gründen uch ımmer stellt 1es eine schwere Verfehlung
alle katholischen Christen, Klerus w1e Laien, die Pflicht, durch gegenüber der kirchlichen Gemeinschaft dar. Er kann daher
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